
Der Taler des Schwäbischen Kreises 1694 
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Durchmesser 44 mm, Gewicht 29,07 g 
Münzkabine t t des Würt temberg i schen Landesmuseums , Stu t tgar t MuseumsAufnahme , l ' /sfach vergr . 

Die Vordersei te zeigt die durch Bänder und Schleife v e r k n ü p f t e n 
Wappenkar tuschen der beiden Kreisausschre ibenden Fürs ten , des Bi
schofs Marquard Rudolf von Konstanz (1689—1704) und des Herzogs 
Eberha rd Ludwig von W ü r t t e m b e r g (1693—1733), nebst i h ren Namen und 
Titeln in der Umschr i f t MARQ: RUDOLPH: EPIS: CONST — EBERH : 
LUDO:DUX WURT &.TEO *. Das Konstanzer Wappen (Geviert 1 und 4 
Konstanz, 2 und 3 v. Rodt [Geschlecht des Bischofs], Mittelschild Rei
chenau, Fuß Oehningen) ist mit K r u m m s t a b und Schwert besteckt . 
Dies geschah auf ausdrückl ichen Wunsch des Bischofs, der sich d a r ü b e r 
beschwerte, daß die erste Emission der Augsburger Kreis ta ler sein 
Wappen ohne die beiden Embleme zeige und sich deshalb von denen „ge
meiner Prä la ten" nicht genügend unterscheide. Auf der Rücksei te er
scheint das von Zweigen umgebene Wappen des Schwäbischen Kreises, 
die drei nach l inks schrei tenden Staufischen Löwen, da rübe r ein gleich
armiges Kreuz. Die Umschr i f t l au te t : * MONETA NOVA IMPERIALIS 
CIRCULI SUEVICI. Zwischen der Jahreszah l + 16 — 94 + erscheint 
zwischen den Stielen der Zweige das Zeichen der Münzs tä t te Augsburg 
— der Stad tpyr — mit den beiden Hufeisen, dem r edenden Signum des 
Augsburger Münzmeis ters Chris t ian Hohleisen. 
1693 ha t t en sich der Kaiser u n d die drei kor respond ie renden Kreise — 
der schwäbische, der f ränk i sche und der bayrische — dem sog. „Leip
ziger Fuß", nach dem Sachsen, B r a n d e n b u r g und BraunschweigLüne

bürg prägten , angeschlossen und den Wert des Reichstalers von 96 
Kreuze rn auf 120 Kreuzer = 2 Gulden erhöht . Nach diesen n e u e n Be
s t immungen — 12 Taler aus der f e inen kölnischen Mark — w u r d e n die 
Kreis ta le r als Demons t ra t ion der Währungss tab i l i s ie rung nach dem 
inflat ionist ischen Chaos der sog. „kleinen Kipperzei t" (1689—1693) ge
schaffen. Die u n t e r w e r t i g ausgebrachten Münzen, meist Gulden, der 
vorhe rgehenden J a h r e w u r d e n v e r r u f e n u n d die abge l ie fe r ten Stücke 
eingeschmolzen. Sie bi lde ten das Rohmate r i a l f ü r die n e u e n reichs
gesetzlichen Ausprägungen in den Kre i smünzs t ä t t en Augsburg und 
Stu t tgar t . Zu den Augsburger Prägungen , die auf Konstanzer Rech
n u n g angefe r t ig t wurden , gibt es die auf herzogl ichwür t tembergische 
Rechnung gepräg ten Para l le l s tücke aus der Münzs tä t t e Stu t tgar t . Sie 
sind kennt l ich an ih rem kle ineren Durchmesser u n d dem spr ingenden 
P f e r d an Stelle des Augsburge r Stad tpyr s auf der Rückseite. Die Um
schr i f t ist etwas ausführ l i cher geha l ten : * MONETA NOVA ARGENT. 
IMPERIALIS CIRCULI SUEVICI. Offenba r w a r e n auch en tspre 
chende Goldprägungen, Schwäbische Kre i sduka ten , vorgesehen, die 
aber damals nicht zur A u s f ü h r u n g kamen . Erst aus dem J a h r 1737 gibt 
es Duka ten des Schwäbischen Kreises mit den Namen und Wappen des 
Konstanzer Bischofs J o h a n n Franz von S t a u f f e n b e r g (1704—1740) und 
des HerzogsAdminis t ra tors Karl Rudolf von W ü r t t e m b e r g (1737—1738). 
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